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Unterwegs in den sehenswerten
polnischen Städten Torun und Bydgoszcz

O ffensichtlich war es schon im-
mer so, dass sich in Torun
(oder auch Thorn in deut-
scher Sprache) die Menschen
trafen, die mehr von der Welt

verstehen wollten. Nikolaus Kopernikus war
einer von ihnen. Er wurde innerhalb der heu-
te noch sichtbaren Stadtmauern geboren und
getauft. Etwa 30000 Studenten versuchen
derzeit in den Studiengängen der Universität
der 200000-Einwohner-Metropole Polens
den Gesetzen der Wissenschaften auf den
Grund zu gehen. Natürlich ist diese nach
dem berühmtesten Sohn der Stadt benannt,
die Kopernikus auch ein eigenes Museum ge-
widmet hat. „Der Besuch ist ein Muss, wenn
man hier ist“, ermahnt die Stadtführerin und
weist auch auf die etwa 100 Kirchen der Stadt
hin. Diese Ballung von Glauben und Wissen
vereint sich in Torun auf nur wenigen Qua-
dratkilometern.

Juwel für Freunde der Architektur

Dieser Komfort wird durch die wenigen Stra-
ßenbahnlinien und den recht defensiven Ver-
kehr dieser Fortbewegungsmittel gekenn-
zeichnet. Die Altstadt Toruns ist zudem ein
Juwel für Freunde gotischer Architektur.
„Hier ist im Zweiten Weltkrieg nicht viel ka-
putt gemacht worden“, vermitteln die ge-
schichtsbewussten Toruner glaubhaft, denn
selbst die Stadtmauern aus dem 13. Jahrhun-
dert stehen teilweise noch. Natürlich haben
die Zähne der Zeit teilweise mächtig zugebis-
sen, aber die Toruner haben es mit Mitteln
von der Europäischen Union geschafft, der
Nachwelt ein Ensemble von gotischen Bau-
ten zu hinterlassen, das einzigartig ist.

Dass Torun einmal eine reiche Hanse-
stadt gewesen sein muss, lässt sich an die
Ausführungen vieler Gemäuer ablesen,
nachdem 1233 die Stadtrechte verliehen
wurden. Am Handelskreuzweg gelegen,
schufen die Einwohner die Grundlagen zur
noch heute sichtbaren Blüte. Eine Fülle von
Museen dokumentiert den Hang zur Bewah-
rung von Tradition und Schaffenskraft.
Zeugnisse aus der slawischen Zeit über
preußischem, russischem oder auch schwe-
dischem Einfluss sind den Sammlungen der
Museen zu entnehmen.

Folkloreklänge

Doch heute ist Torun nicht nur an der Ver-
mittlung der Vergangenheit interessiert. Die
Stadt lebt auch urban. Während andernorts
schon die Straßenlaternen erloschen sind,
tanzen die Menschen zu Folkloreklängen
freudig miteinander vor und in den Lokalen
bei Wodka und Bier. Andere lauschen den
Klängen von Sinatra oder Chopin, während
die Wasserspiele im Park mit Hilfe von Licht
in bunten Farben die Musik untermalen. An
manchen Stellen ist die Auflage der Grills zu
riechen und die friedliche Stimmung vermit-
telt den Gästen der Szenerie ein wohliges Ge-
fühl. Überall in Torun schmücken sich Plätze,
Gebäude und andere Dinge mit Hinweisen
auf Kopernikus. Die kleinen Boutiquen las-
sen den Hang der Polinnen zum modebe-
wussten Auftritt erkennen. Die Auswahl er-
reicht alle Einkommensklassen. Da nahezu
die gesamte Altstadt eine Fußgängerzone ist,
bleibt für Außengastronomie reichlich Platz.

In der Vorweihnachtszeit wird der be-
rühmte Astronomieforscher, der seine Ab-
drücke auf mehreren Ebenen der Wissen-

schaft hinterlassen hat, von den olfaktori-
schen Vorboten der Festtage verdrängt.
Dann übernimmt der Lebkuchen in Torun
die Vormachtstellung. In ganz Polen hat das
Gebäck aus Torun einen unverzichtbaren
Stellenwert und hat es auch auf die Märkte
anderer Nationen geschafft. Inmitten der
Stadt ist den Besuchern des Lebkuchenmu-
seums vergönnt, sich ein eigenes Andenken
an die Kunst des Backens zu erschaffen. In
unterschiedlichen Formen kann nach eige-
nen Wünschen ein Exemplar gebrannt wer-
den. Ohne Treibmittel ist das Andenken
aber nicht zum Verzehr geeignet.

Die etwa 450 Bauten im gotischen Stil
ziehen sich wie ein roter Faden durch die
Altstadt und sind in der Partnerstadt von
Göttingen vielfach mit EU-Mitteln restau-
riert worden. Sie wie der „Schiefe Turm von

heit von den Menschen auf liebevolle Weise
integriert wurde. Da Bydgoszcz im Zweiten
Weltkrieg durch ein Unternehmen von Alfred
Nobel in den Fokus einiger Angriffe gelang-
te, wurde es deutlicher zerstört als Torun.
Trotzdem haben die Einwohner der acht-
größten polnischen Stadt viel pulsierende
Substanz für die Gäste geschaffen. Die preu-
ßische Handschrift vieler Gemäuer kann
nicht übersehen werden.

Ein markantes Zeichen in Bydgoszcz
ist der Seiltänzer, der 2004 vom Künstler Jer-
zy Kedzioca geschaffen, seinen Platz über
der Brda hat. Der Fluss mündet nahe der
Stadt in die Wisla, die ebenso weitgehend na-
turbelassen wurde wie die Brda, die in Byd-
goszcz mit einem Nebenarm die Mühlenin-
sel umfließt. Diese ist heute eine Erholungs-
stätte für die über 350 000 Einwohner.

Thorn“, der wie viele andere Gebäude durch
den Untergrund aus Lehm, Wasser und
Sand in der Nähe der Wisla (Weichsel) im
Laufe der Jahrhunderte in Schieflage gerie-
ten. Weder die Ordensritter, noch die Erbau-
er der Klöster haben vor 800 Jahren erahnt,
dass ihre Bauten bis ins neue Jahrtausend
genutzt werden. Wer Torun besucht, wird
erstaunt feststellen, dass eine Städtereise
auch über viele Tage nicht langweilig wer-
den kann. Immer wieder sind überraschen-
de Eindrücke zu sammeln.

Markanter Seiltänzer

Ein Besuch des 50 Kilometer entfernt gelege-
nen Bydgoszcz (Bromberg) rundet die Visite
in eine Gegenwart ab, in der die Vergangen-

Natur hat festen Platz

Eine entspannte Art, die
Mühleninsel in Byd-

goszcz zu erkunden, bie-
ten Touren mit kleinen
Solarbooten. Weiterhin
ist ein Besuch des Sei-
fenmuseums in der In-
nenstadt ratsam. Hier
können die Gäste die

Entwicklung der Wasch-
technik nachvollziehen

und sich dabei auch eige-
ne Seife nach eigener
Vorstellung kreieren.
Eingebettet sind die
Städte in Laub- und

Mischwälder, Blühwie-
sen und landwirtschaft-
liche Flächen, die ein Ge-

samtbild vermitteln,
dass in Torun und Byd-
goszcz die Natur trotz
der industriellen Ent-
wicklung einen festen
Platz im Gefüge hat. Je-
dem Besucher sind zu-
dem Möglichkeiten ge-

schaffen, diese per Fahr-
rad oder bei Spaziergän-

gen zu genießen.

Blick auf die Altstadt
Bydgoszcz von der Müh-
leninsel.

Eine belebte Innenstadt
macht Torun nahezu

rund um die Uhr sehr
lebendig.

Der Seiltänzer– eine derDer Seiltänzer– eine der
markantesten Kunstfi-markantesten Kunstfi-
guren in Bydgoszcz.guren in Bydgoszcz.

Eine Bootsfahrt auf derEine Bootsfahrt auf der
Brda lässt besondereBrda lässt besondere

Perspektiven auf Byd-Perspektiven auf Byd-
goszcz und die ältestegoszcz und die älteste
Brücke des Flusses zu.Brücke des Flusses zu.
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